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Auf das mit dem 1. April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung mit . der
Badischen Chronik nehmen alte Postämter Deutsch¬
lands und der Schweiz fortwährend Bestellungen
an. Preis im Grotzherzogthum Baden , durch
die Post bezogen , Briefträgergebühr eingerechnet,
vierteljährlich 2 st. 3 kr.

Amtlicher Theil
Seine Königliche Hoheit der Größt , erzog haben mit

höchster Entschließung vom 19. d. M . gnädigst geruht,
den Vorstand des Fürstlich Fürstenbergischen Hausarchivs,

Freiherrn Or . Roth von Schrecken st ein , zum Direktor
des Generallandesarchivszu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unterm 11 . Marz d . I . gnädigst bewogen gefunden ,

den Buchhalter Martin Bohle bei der Amortisationskasse
zum Expeditor bei dieser Stelle zu ernennen.

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

st München , 22. März , Abends. Der Finanzaus - .
schuß der Abgeordnetenkammer beantragt, die vonderStaats -
regierung für die Regiernngspresse im Budget verlangte jähr¬
liche Summe von 20,000 Gulden als ein Vertrauensvotum
zu bewilligen . -

st Berlin , 23 . März . Heute hat die Eröffnung des
Reichstags des Norddeutschen Bundes durch den König
stattgesunden . Die Thronrede erwähnt zunächst eine An¬
zahl Gesetzentwürfe zum weitern Ausbau der inneren Ein¬
richtungen , zu denen in der vorigen Session die Grundlagen
geschaffen worden find, namentlich der auf dem Grundsatz der
Gewerbefreiheit beruhenden Gewerbeordnung, Aufhebung der
polizeilichen Beschränkungen der Eheschließung , über die
Quartierleistung im Frieden , Regelung des Maß- und Ge -
wichtswesenS, gesetzlicheRegelung der Verhältnisse der Bundes¬
beamten . Ein Gesetzentwurf über das Schuldenwesen wird
wiederum vorgelegt werden . Die Thronrede vertraut, daß
das bereitwillige Entgegenkommen der Bundesregierungen
bei den früheren Berathungen dieses Entwurfs jetzt ein glei¬
ches Entgegenkommen findet . Ferner wird eine Vorlage an¬
gekündigt, betreffend die schleswig-holsteinischen Offiziere und
die Unterstützung der hilfsbedürftigen Familien der Ersatz¬
reserve , die Besteuerung des Branntweins in Hohenzollern
und in den Bundestheilenvon Hessen, sowie ein Vortrag , be¬
treffend den freien Verkehr mit Branntwein und Bierzwischen
dem Bund und den übrigenTheilen Hessens ; ferner den Haus¬
haltungsetat für 1869.

Die Thronrede weist dann hin auf die abgeschlossenen
Postverträge mit den süddeutschen Staaten, mit Oesterreich ,
Luxemburg , Norwegen , den Verein. Staaten , deren Vorlage
erfolgt ; andere sind dem Abschluß nahe . Ein Vertrag mit
Amerika ist abgeschlossen worden , der bestimmt ist , die Staats¬
angehörigkeit der gegenseitigen Einwanderer zu regeln , um
dadurch aus den Beziehungen zweier durch Verkehrsinteressen
und Familienbande eng verbundenen Nationen jeden Keim
zu Zwistigkeiten zu entfernen .

Die Thronrede weist dann daraus hin, daß der König im
Verein mit seinen Verbündeten zur Geltendmachung der völ¬
kerrechtlichen Stellung des Bundes die verfassungsmäßige
Vertretung im Auslande hergestellt , und betont mit Genug¬
tuung , daß sie allseitig in dem Geiste aufgesaßt und erwiedert
worden ist, aus welchem sie hervorgegangen war ; die freund¬
schaftlichen Beziehungen sind gefördert und befestigt worden ,
die zwischen dem Bunde und den auswärtigen Mächten be¬
stehen, und deren Erhaltung eine unausgesetzt sorgfältige
Pflege zu Theil wird. Die Thronrede spricht schließlich die
Ueberzeugung aus , daß der Segen des Friedens auf den An¬
strengungen des Reichstags zur Förderung der nationalen
Interessen ruhe , zu deren Pflege und -Schutz das gesammte
deutsche Vaterland sich verbrüdert hat.

st Wien , 23. März . Herrenhaus . Graf Thun uud
die Bischöfe sind abwesend. Kardinal Rauscher und Ge¬
nossen erklären in einer Zuschrift an den Präsidenten , daß
sie in Folge des Votums vom vorigenSamstag nicht im Stand
seien , an den Herrenhaus-Verhandlungen Theil zu nehmen .
Hierauf folgt die Spezialdebatteuud Annahme hes Ehegesetzes
in zweiter und dritter Lesung ohne Debatte mit einer von der
Regierung angenommenen styliftischen .Abänderung mit allen
gegen 17 Stimmen.

Deutschland .
Karlsruhe, 23 . März. Der vor einigen TW«n veröffent¬

lichte Protest des Hrn . Erzbischofs gegen das neue Schulgesetz
wurde durch Großh. Ministerium des Innern mit Erlaß vom

"23 . d . M. in fvlgenderWeisebeantwortet:

An Seine Excellenz den Herrn Erzbischof Hermann von
Vicari in Freiburg.

Euer Erzbischöfliche Excellenz haben es für Ihre Pflicht
gehalten , mit Schreiben vom 18., eingekvmmen am 21 . d . M .,
an Großh. Staatsministerium , welches uns von dieser hohen
Stelleübergeben wurde , gegen das iu Nr. 15 des Regierungs¬
blattes dieses Jahres verkündigte Gesetz über den Elementar¬
unterricht vom 8 . März d. I . , als eine Verletzung kirchlicher
Rechte enthaltend , Verwahrung einzulegeu .

Wir bedauern die Mißverständnisse , welche dieses Gesetz bei
Euer Excellenz hervorgerufen hat. Dasselbe unterstellt den
Religionsunterricht durchaus der Leitung der Kirchen und
schließt dieselben so wenig von der Einwirkung auf das Volks¬
schulwesen aus , daß cs den Ortspfarrer zum gesetzlichen Mit¬
glied der lokalen Schulbehörde erklärt.

Im klebrigen kann dem Protest gegen ein verfassungsmäßig
erlassenes Gesetz eine rechtliche Wirkung nicht beigelegt werden .

(gez-) Jolly .

München , 20. März . (N. K.) Die Reichsraths¬
kammer nahm nach fünfthalbstündiger Diskussion das Hei-
mathsgesetz ohne wesentliche Aenderung mit allen gegen eine
Stimme (Karl v . Aretin) an.

Dnrmsta- t , 21 . März . Zweite Kammer . Dem
Antrag des Finanzausschusses entgegen wurden der Regie¬
rung die Mittel für das hiesige Polytechnikum bewilligt.

Köln , 21 . März. (Köln . Ztg.) Prinz Napoleon
traf , von seiner Reise nach Essen zurückkehrend, gestern Abend
wieder hier ein und benützte den heute Vormittag 9 '/4 Uhr
abgehenden Zug der Rheinischen Bahn, um sich zunächst nach
Lüttich zu begeben.

Schwerin, 20. März . An den Großherzog ist eine Pe¬
tition eingegangen , daß er die Einführung der konstitu -
tionellen Staatsform beschließe und diese Entschlie¬
ßung baldthunlichst dem Land kund gebe . Dieselbe ist mit
zahlreichen Unterschriften aus allen Theilen des Landes be¬
deckt und mit der Unvereinbarkeit der feudalen Verfassung mit
der Bundesverfassung begründet .

Berlin , 21 . März . Sitzung des Norddeutschen
Bundesraths . Den Vorsitz führte Präsident Delbrück .
Die Gesetzentwürfe, betreffend die Unterstützung der Familien
einberufener Ersatzreservisten (Referent v : Brandenstein),
ferner betreffend die Pensionirung der schleswig-holsteinischen
Offiziere (Referent v . Seebach), ferner betreffend die Besteue¬
rung von Branntwein in Hohenzollern (Referent v . Thüm -
mel) , ferner betreffend eine Abänderung des Bundeshaushalts
(Referent v. Thümmel) , ferner der Vertrag mit den Verein.
Staaten von Amerika, betreffend die Staatsangehörigkeit (Re¬
ferent v . Bertrab) und mit Norwegen über die Postverhält -
uisse (Referent Hoffmann ), wurden nach den Vorschlägen der
Ausschüsse genehmigt uüd außerdem verschiedene Petitionen
erledigt .

cJ Berlin , 22. März . Zur Feier des Geburtstages Sr .
Maj. des Königs waren heute schon in frühester Morgen¬
stunde , zahlreiche Häuser in allen Stadttheilen mit Fahnen
und Flaggen in den Landesfarheu und in den Farben des
Norddeutschen Bundes geschmückt. Die Feier begann mit
einer Choralmusik von der Kuppel der Schloßkapelle . Se .
Waj. der König nahm um 9 Uhr Vormittags die Gratulation
der Hofstaaten und der Adjutanten entgegen . Um 10 Uhr
brachten die Mitglieder des Königshauses ihre Glückwünsche
dar , worauf die Königl. Majestäten mit sämmtlichen hvhen
Herrschaften dem Gottesdienst beiwohnten . Nach der kirch¬
lichen Feier wurden die Generale , dann die Staats¬
minister vom König empfangen. Um 1 Uhr erschienen die
hier anwesenden fürstlichen Herrschaften zur Gratulation ;
harauf die Mitglieder des Bundesrakhs uud die Botschafter.
Heute Nachmittag um 4 Uhr fand in der Kapelle des Kron-
prinzlichen Palais die feierliche Taufe - des jüngst -geborenen
Sohnes Sr . Königl. Hoheit des Kronprinzen statt. — Wie
verlautet , ist die Publikation der" Ernennungen für die
Verwaltungsstellen in Hannover ' und Kurhessen
binnen kurzem zu erwarten . Auch die Ernennungen
der Landräthe für den Regierungsbezirk Wiesbaden
soll alsbald zu gewärtigen sein . Dem Vernehmen nach
erhalten dabei mit einer einzigen AusnahNw die bisheri¬
gen provisorischen Verwalter der Landrathsämter definitive
Bestallungen. — Das Obertribun al -hat in einein Er-
kenntniß vom 5. Juli v . I . wiederholt entschieden , daß An¬
gehörige der evangelischenLandeskirche durch ihren erklärten
Austritt aus derselben und durch ihren Eintritt in eine vom
Staate nur geduldete Religionsgesellschaft von der Verpflich¬
tung des Beitrageus zu den Parochiallasten ihrer bisherigen
Kirche nicht befreit werden. Durch einen Erlaß des Evaagcl .
OberkirchenratheS sind mllängst die Konsistorien auf dies. Er-
kenntuiß aufmerksam gemacht worden . Dasselbe steht eurem
vom 15. Mai 1861 datirenden Zirkularerlaß des Kultusmini¬
sters entgegen.

Oetzerreichische Monarchie .
Wien , 20. Äiärz. Sitzung des Herrenhauses

vom 19 . März . Ehegtsetz - Debatte .

Zuerst ergriff der Minister des Unterricht«, Harn er , das Wort ,
um den Standpunkt der Regierung darzulegm. Die Regierung steh«,
sagt er , im Wesentlichen auf dem Standpunkt der Majorität der
Herrenhaus -Kommission. Sie sei entschlossen , die Freiheit der Kirche,
wie jede andere Freiheit, zu wahren , aber eben so unbedingt und mit
eben so unbedingter Entschiedenheit die volle und unangetastete Sou¬
veränetat des Staats . »Die Regierung steht also nicht auf dem
Standpunkt , welchen man als den „Josefinischen" zu bezeichnan ge¬
wohnt war . Ich betone dies, allein ich betone ebenso , daß, indem ich
es sage , ich weit entfernt bin , Gemeinschaft machen zu wollen mit
Denjenigen , welche den Namen eines der glorreichsten und edelsten
Fürsten Oesterreichs, der den Herzen seiner Völker stets theucr bleiben
wird, gebrauchen, um einen Tadel mit demselben auszusprechen. (Bravo
links .) Das , was man . Josefinismus " nennt , mag in einer Hinsicht
ei» Mißgriff sein, ist aber in anderer Hinsicht nichts Anderes, als eine
naturgemäße Enlwicklungsphase des ganzen Lebens dt« Staat « vom
Mittelalter bis auf unsere Zeit . In diesemBetra ch t ist auch
die Regierung Josefinisch .

" (Bravo links.) Der Minister wies
dann ausführlich aus der Geschichte nach , daß selbst österreichische Re¬
genten, die man zu den strengkatholischen zählte , sich energisch gegen
Uebcrgrifse der Kirche wahrten und die Rechte der Staatsgewalt auf¬
recht hielten. Er gestand ferner , daß die Regierung erst alle Versuche
unternommen habe , eine Modifikation des Konkordats im Ein¬
vernehmen mit der Kirche herbeizuführen, und erst nachdem diese Ver¬
suche gescheitert waren , habe sie sich bemüht , ihr Recht auf anderm
Wege zu finden . Er bestritt die Rechtsverbindlichkeit des Vertrags , da
durch Umwandlung des absoluten Staats in einen freien konstitutio¬
nellen eine ganz neue juristische Persönlichkeit geschaffen worden.

In Oesterreich — sagt er — hat sich der absolute Staat durch die
Nolhwendigkeit der historischen Verhältnisse in einen konstitutionellen
umgewandelt ; es ist eine ganz andere juristische Person entstanden, und
wie die Verpflichtung zur Unfreiheit (die Eigenschaft des ' .Sklaven " )
ihre Giltigkeit verlieren muß , sobald das Individuum den Boden der
Freiheit betritt , so verliert natürlich auch die Aufgabe der souveränen
Rechte des Staates ihre Giltigkeit in dem Moment , wo ein fteier
Staat geschaffen worden ist. Dasjenige, was für dm einzelnen Men¬
schen das Recht der persönlichen Freiheit ist , bas ist für den Staat
das Recht . der Gesetzgebung , der thatsächliche Ausdruck deS
Rechtsbewnßtseins des Volkes . Wü Sie dies nehmen,- da fällt eigent¬
lich die Idee des Rechtsstaates fort. Man wirb cinweNden : Vas find
abstrakte Rechtstheorien. Das praktische Völkerrecht kennt aber Ver¬
träge , welche lösbar sind und zwar in dem Fall , wo her Bertrag Etwa »
stipulirt , was für den Staat absolut verderblich ist oder wird , oder
dort, wo sich die Verhältnisse im Lauf der Zeit vollständig geändert
haben , das heißt, ein solcher Vertrag sei nur verbindlich, „rvbn » » io
» mi-tidu »"

, wie der technische Ausdruck lautet . Daß nun re » sie non
stai » , daß sich die Verhältnisse in Oesterreich in einer Weise geändert
haben , die in der That aus diesem Staat -rechtlich und politisch etwas
ganz Anderes gemacht haben, wird Niemand läugne» ; die fundamen¬
talste Aenderung aber ist die, daß aus dem absoluten Staat ei» kon¬
stitutioneller Staat geworden ist . Aber auch politisch hat sich
seine Lage wesentlich geändert. Da » Oesterreich , welches den Vertrag
abschlvß, stand mit dem einen Fuß - in Deutschland, mit dem andern
in Italien , stand aber auch einem Paciscenten (dem Papst ) gegmüber ,
welcher sich in einem Zustand der staatlichen Unabhängig¬
keit befand , in der er heute nicht steht ; durch die Abhängigkeit von
einer andern Macht und die Richtungen , welche sic zu verleihen ver¬
mag , ist auch die Bedeutung eine wesentlich andere geworden , welche
ein solches Vertragsverhällniß in sich schließen muß. ( Bewegung auf
den Bänken der Bischöfe .)

Der Regierung sind Religion und Kirche keine gleichgiltigenDinge ;
es ist ihr in der Thai ehrlich darum zu lhun , daß die Kirche jene
sittliche und religiöse Macht im Staat sei , die sie sein soll. (Bravo !)
So wie die Verhältnisse heute stehen, wird sie nichts Anderes sein , als
Gegenstand ewiger Angriffe, und sie kann die Macht nicht ausüben , die
sie auszuüben verpflichtet ist und die sie im Interesse de« Staates
selbst ausübt . Andererseits ist der Standpunkt der Freiheit der Kirche
auch in anderer Beziehung für die Kirche von höchster Bedeutung .
Auch die Kirche bedarf des Kampfes aus dem Gebiet der Freiheit
Um ihrer eigenen Auffrischung willen . So weit ich in den Staaten
herumblicke, finde ich die Thatsache , daß in denjenigen Staaten , wo
das Prinzip der Freiheit der Kirche im freien Staat gilt , vielleicht
nicht jene Universatitäl des religiösen Scheine » besteht , wie dort , wo
der Kirche Privilegien zugewiesen sind (Ruse links : Sehr gut ! ),
aber innigere und ehrlichere Frömmigkeit und Religiosität als dort ,
wo sie durch Privilegien geschützt ist. . (Beifall links.) Das . meine
HH . , sind die allgemeinen Iteberzeugungen der Regierung , welche sie
dem vorliegenden Gesetz gegenüber einnimmt. Sft weiß cs , daß sie
auf diesem Standpunkt , wie sie ihn auch zur Durchführung bringe ,
vielfachen Anfechtungen und Angriffen immerhin ansgefetzt sein wird .
Dem Sturm derselben wird sie die Ruhe eines festen , auf ehrlicher
Ueberzeugung beruhenden Entschlusses entgegenstellen . ( Lebhastes
Bravo ! Bewegung.)

Nun unterzog Graf Rechberg den Majoritätsbericht einer Kritik :
das Konkordat könne ohne Vertragsbruch nicht einseitig geändert wer¬
den^; die Theorie des Kultusministers stelle alle von Oesterreich ge¬
schlossenen Verträge in , Frage. In Konflikten mit drr Kirche hätte
der Staat schließlich noch immer den Kürzeren gezogen ; um wie viel
mehr müsse Oesterreich einen solchep Kostjlikl meiden , wo Alle- noch in
Gährung begriffen sei.

.

Gras Blome analyfirte die verschiedenen Gründe , die für die
Aufhebung de« Konkordat« in'« Feld geführt werden . Jeder völker¬
rechtliche , jeder Handelsvertrag beschränke Hoheitsrecht « de« Staat « ;
«ns diesem Moment folge also nicht die Hinfälligkeit des Konkordat«.



WaS in Ungarn geschehe , gehe hier Niemanden etwas an. ( Große

Heiterkeit. ) AuS den Stürmen der letzten Jahre hat Oesterreich wenig¬

stens Eins gerettet, seine Ehre ; jetzt will man es auch noch um dieses

kostbare Gut bringen . Ein Vertragsbruch mag oft von Vorthcil sein ,

bringt aber weder Ehre noch Ruhm . ( Lebhafter Beifall recht « ) Das

Ausland wird rufen : Traut nicht dein perfiden Oesterreich , denn es

halt seine Verträge nicht mehr, es laßt sie einfach durch seine legisla¬

tiven Versammlungen wegdekretiren . Kein Minister , glaube ich , wird

es wagen dürfen , dem ehrwürdigen non possunius des heil . Petrus

(Heiterkeit ) das rohe possnmus der brutalen Gewalt entgegen zu

schleudern. Der Vertragsbruch bringt aber auch in diesem Fall nicht

einmal Vorthcile ; ein Konflikt mit Rom greift tief in das .Gewissen

des Volks ein ; Kaiser Josef ll . ließ die Monarchie am Rande des

Abgrunds zurück . Mir bangt nicht für die Kirche : ich zittere für die

bürgerliche Gesellschaft, für den Staat . ( Lebhafter Widerspruch .) Auf

die Gefahr hin , von dem Minister für Polizei und Landesvertheidigung

in das schwarze Buch der Sanfcdisten eingeschrieben zu werden ( Heiter¬

keit) , mutz ich es laut sagen : mit diesen Grundsätzen ruft die Regie¬

rung die gefährlichsten Gefühle gegen sich auf , und zwar in allen

Schichten der Bevölkerung , in der Hütte und im Pallast , an jedem

häuslichen Herde und bei jeder Wiege , bei der eine christliche Mutter

wacht. Dafür sprechen die so zahlreich an das Hau « gelangten Adres¬

sen . ( Heiterkeit .) Bringt aber dieses Gesetz wirklich die verheißene

Freiheit der Kirche ? Im Namen dieser Freiheit verlangen die Gegner

die Trennung der Schule von der Kirche , die Trennung des Staats

von der Kirche, und ich bedauere, daß man nicht als drittes Petitum

hinzusügr , die Trennung der Religion von dem gesunden Menschen¬

verstände . ( Stürmischer Widerspruch .) Ich protestire daher gegen die

vorliegenden Gesetze im Namen der kostbaren Zeit , die wie anderen

Geschäften zu widmen haben, im Namen der Staatsklugheit gegen das

geflissentliche Heraufbeschwvren eine« Konflikts , der die Zertrümmerung

der .Monarchie zur Folge haben würde ; ich protestire dagegen im Namen

der Freiheit , des Fortschritts ( große Heiterkeit links ) ; ich protestire im

Namen der Sittlichkeit . ( Großer Beifall rechts.)

Kardinal v . Rauscher versucht den Nachweis zu führe» , daß auch

das Konkordat zu den Staatsverträgen gehöre ; die Verbindlichkeit des

absoluten Herrschers sei bei der Theilnng der politischen Gewalten auf

seinen Rechtsnachfolger : den konstitutionellen Herrscher und den Reichs¬

tag , übergegangen . Die versuchte Scheidung zwischen dem StaatSver -

trag und den zu seiner Ausführung erlassenen Gesetzen sei unzulässig ;

die einseitige Abänderung der letzteren sei rechtlich nicht möglich . Nur

die Verworrenheit der österreichischen Zustände mache die jetzigen Vor¬

gänge erklärlich. Es fehle nicht an Männern , welche es für eine große

Weisheit halten , Alles so einzurichten , daß wir mit größter Schnellig¬

keit in die Zustände versetzt werden , in welchen Frankreich sich vor

achtzig Jahren befand und aus welchen es nun gründlich herauszu¬

kommen alle seine Kräfte anwenden muß . Wer die Throne stürzen

wolle , pflege zuerst die Altäre zu zertrümmern , die Religion und die

Gewissen zu unterhöhlen . Redner wahrt , auf das Ehegesetz eingehend ,

der Ehe den Charakter de« Sakramentes und empfiehlt schließlich den

Antrag der Minorität , der zu einer gründlichen , kaltblütigen , allseitigen

Erwägung einladet .

Graf Mensdorff empfiehlt seinen Vertagungsantrag , welcher der

Ansicht keiner Partei präjudizire . Die Debatte ward darauf bis zur

nächsten Sitzung vertagt .

Wien , 21 . März, Abends. Die heute imAbgeordne -

ten Hause eingebrachte Finanzvorlage besteht aus fünf Gesetz¬

entwürfen , wovon der erste die Konvertirung der Staats¬

schuld betrifft , wonach die bisherigen Titel der Staatsschuld

in nicht rückzahlbare , mit einer Einkommensteuer von 12Proz .

belegte Rente konvertirt werden sollen . Die Verzinsung stellt

sich dadurch auf 4 */io Proz . Die Konvertirung ist innerhalb

drei Monaten anzuwenden . Der zweite Gesetzentwurf betrifft

die Vermögenssteuer , welche von Vermögen unter 1500 fl .

nicht erhoben werden soll . Der dritte bestimmt die Erhöhung

der Steuer auf Gewinnste auf 15 Proz . Im vierten Gesetz

wird die Vermehrung der schwebenden Schuld im Betrag

von 20 Millionen normirt . Das fünfte Gesetz endlich betrifft

die Ermächtigung zur Veräußerung von unbeweglichem

Staatseigenthum .

In der heutigen Sitzung des Herrenhauses sprach in

der Generaldebatte über das Ehegcsetz Graf Thun sich für den

Bericht der Minorität , Hr . v. Schmerling für den der Majo¬

rität aus . Der Justizminister erklärte , den Standpunkt fest¬

zuhalten , welchen er s. Z . bei der Einbringung des Gesetzes

inne hatte . Das Gesetz sei selbstverständlich eine Folge der

sanktionirten Staatsgrundgesetze . Der Minister wies ferner

nach , daß das Konkordat kein völkerrechtlicherVertrag sei , und

daß ein Ministerium , welches dieses nicht abzuschaffen ver¬

möge , auch keine konstitutionellen Grundsätze durchzuführen

im Stande sei. Der Ministerpräsident Auersperg wies die

Jnopportunität des Vertagungsantrags nach und verwahrte

sich gegen die Verantwortung für Das , was geschehen würde ,

wenn der Vertagungsantrag angenommen werden sollte . Nach¬

dem noch der Berichterstatter gesprochen , erfolgte in nament¬

licher Abstimmung die Verwerfung des Mensdorff
' schen

Vertagungsantrags mit 65 gegen 45 Stimmen , und des Mi -

noritätSvotums mit 69 gegen 34 Stimmen .

Die ungarische Delegation hat allen mit ihren eige¬

nen difserirenden Beschlüssen der Reichsraths -Delcgcttion bei -

gcstimmt ; somit ist in allen Posten des gemeinsamen Budgets

für 1868 die Uebereinstimmung hergestellt .

Wien , 22. März, Nachts. Aus Anlaß des Votums

des Herrenhauses in der Ehegesetz -Frage haben Abends große ,

aber friedliche Demonstratione n von Seiten der Bewoh¬

ner Wiens stattgefunden . Aus freien Stücken war die Stadt

illnminirt , ungeheure Volksmassen durchwogten die Stra¬

ßen und brachten vor den Wohnungen einzelner Minister den¬

selben enthusiastische Hochrufe ; auch dem Monument des Kai¬

sers Joseph wurde eine Ovation dargebracht . Trotz der un¬

geheuren Volksmassen , welche in den Straßen wogten , herrschte

überall die vollkommenste Ruhe und die Demonstration ver¬

lief ohne irgend einen Unfall .

s-j- Wien , 21 . März . Man wird annehmen dürfen , daß

die Verhandlungen desReichsraths , der noch eine Reihe

wichtiger Materien ( speziell die Steuergesetze , das Frnanz -

. gesetz, das Wehrgesetz ) unbedingt erledigen muß , bis wenig¬

stens Ende Mai , vielleicht bis in den Juni hinein dauern

werden . Das Wehrgesetz wird übrigens , weil — auch bei

ihm — das Meiste von Ungarn abhängt , zunächst im un¬

garischen Reichstag und erst später im diesseitigen Reichsrath

zur Verhandlung kommen , und vielleicht hat der Kaiser , der

mit der Königin Marie von Neapel heute Nachmittag zur

Kaiserin nach Ofen abgereist ist , diese Reise wesentlich des¬

halb so früh angetreten , um in jene wichtige Frage gelegent¬

lich persönlich eingreifen zu können .

W >eu , 22 . März . Die „ N . Fr . Presse
" schreibt bezüg¬

lich der gestrigen Abstimmung im Herrenhanse :

Die große Schlacht um das Konkordat ist geschlagen und für uns

gewonnen , glänzend gewonnen . Mit einer Stimmenmehrheit , wie wir

sie nicht zu hohen gewagt , hat das Herrenhaus heute jenen Antrag ,

welcher die Beschlußnuhme über die konfessionellen Gesetze bis zum Ab¬

schluß der Verhandlungen mit Rom über die Revision des Konkor¬

dats vertagt wissen wollte , verworfen und mit einer noch größeren

Stimmenmehrheit auch das ultramontane Votum über das Ehegesetz

abgelehnt . Somit kommt nunmehr der Eheges etz - Entwurs , wie

er aus den Berathungen des Abgeordnetenhauses hervorgegangen , zur

Spezialdebatte . Es ist mithin heute zwar nur eine Vorfrage ent¬

schieden worden , aber diese Entscheidung gilt dem großen Prinzip ,

ob das Konkordat wirklich eine Servitut ist , die aus unserer Ver¬

fassung lastet . In dieser Prinzipienfrage nun hat heute die libe¬

rale , die konstitutionelle Sache einen entscheidenden Sieg erfochten.

Nachdem das Abgeordnetenhaus durch das Ehe- und oas Schul¬

gesetz seine Ansicht belhäligt halte , blieb es nur noch von dem Votum

des Herrenhauses abhängig , ob die konstitutionellen Gewalten dem

Staate jene Souveränctätsrechte , die ihm da« Konkordat raubte , zu-

rückerobcrn wollen ; denn daß die Krone , bei welcher das Recht zur

Sanktion steht , solch einer Wiederherstellung der natürlichen Gerecht¬

same deS Staalswesens willfährig ist , hat sie durch die Vollziehung

der Staats -Grundgesetze und die Einsetzung des parlamentarischen Mi¬

nisteriums im vorhinein manifestirt . So war es gekommen , daß der

Schauplatz der letzten Entschttdung in das Herrenhaus verlegt waL,

und daß wir nunmehr heute endlich gegenüber dem Konkordat rufen

dürfen : Sieg ! Sieg ! — Ja , es ist ein Sieg , den wir erfochten , der

Sieg einer großen Sache . Der entsetzliche Rückfall , den Oesterreich

vor dreizehn Jahren erlitten , da es aus der Entwicklung der moder¬

nen Staaten zurückstürzte in die papistische Politik , welche die Welt

nach tausendjährigem Kampf überwunden zu haben meinte , dieser Rück¬

fall ist nun gesühnt . Das Oesterreich , das sein Kaiser Joseph von

Rom mit starker Hand muthig befreit hatte — heute hat es sich selber

gefunden u . s . w .
Schweiz .

Bern , 21 . März . Die „ Basler Nachr .
" schreiben : „Aus

eine Beschwerde der Regierung beim Bischof , daß sei» letzter

Hirtenbrief nicht rechtzeitig zur Einholung des Placet anher

gesandt worden , hatte der Bischof erklärt , die kirchliche Auto¬

rität könne in keinem Fall ein Placet der weltlichen Regie¬

rung für ihre religiösen Erlasse anerkennen ; das sog . Placet

sei ein wesentlicher Eingriff in die Freiheit des kirchlichen

Lehramtes , wie in die religiöse Freiheit der katholischen Gläu¬

bigen , und es sei mit der Stellung unvereinbar , welche der

katholischen Kirche an sich und in einem Staat , der sie gesetz¬

lich anerkannt , gebühre u . s. w . Hierauf brachte ihm der Ne -

gierungsrath in Erinnerung , daß seine Vorgänger Salz -

mann und Arnold das Placet des Staates nie bestrit¬

ten , was zur Erwartung berechtigte , daß diese unun¬

terbrochene Praxis auch von einem später » Bischof , na¬

mentlich .wenn derselbe , zum ersten Mal , ein Angehöriger

unseres Kalttons ist , werde unumwunden geachtet werden .

Zum Ucberfluß wird er aus die Vereinigungsurkunde von

1815 verwiesen , deren § 1 ausdrücklich vorschreibt , daß die

Akte der geistlichen Gerichtsbarkeit dem Gutheißen der Regie¬

rung unterworfen seien . Diese Bestimmung war zur Zeit

ihrer Aufstellung keine Neuerung , indem im Bislhum Straß¬

burg , zu welchem der Jura gehörte , das Placet ebenfalls be¬

stand , wie es noch jetzt in ganz Frankreich besteht . Sein Feld¬

zug gegen das Placet sei daher „uve eittrsprise guelguv peu

svsntursnss " . Dieser Tage schickte der Bischof von Basel den

Entwurf eines bischöflichen Dekrets zur Ertheilung des Placet

ein , in welchem verfügt wird , daß von 17 Festtagen 7 ( abge¬

sehen vonl Patrozinienfest ) aufgehoben sein sollen . Der Re¬

gierungsrath gestattete die Veröffentlichung , wünschte auch mit

dem Bischof , daß dieselbe so bald als möglicherfolge , und

sprach die Erwartung aus , daß nach diesem ersten Einverständ -

niß zwischen der geistlichen und weltlichen Gewalt die Annähe¬

rung vermittelst der dons okkiesL des Bischofs eine vollständige

werde .
"

Italien .
Florenz , 21 . März. Marquis Pepoli wird nächsten

Montag nach Wien abreisen . — Die Diskussion des Mahl -

stcuergesetzes wird wahrscheinlich nächsten Dienstag be¬

endet werden ; man bezweifelt die Annahme des Gesetzes . —

Aus Turin wird gemeldet , daß die Arbeitseinstellung der

Kutscher aufgehört habe , nachdem beschlossen worden , die

Wagensteuer einer Revision zu unterziehen .

Flore «; . 21 . März. Diguh brachte in der Kammer das

Budget für 1869 ein . Die gewöhnlichen Einnahmen sind

auf 775,531,835 Fr . , die außergewöhnlichen auf 28,984,908

Fr ., die gewöhnliche Ausgabe aus 941,611,031 Fr ., die außer¬

gewöhnliche auf 62,651,221 Fr . , das Totaldefizit auf

199,745,509 Fr . ( 18,331,918 Fr . weniger als das Defizit

von 1868 ) abgeschätzt .

Florenz » 21 . März. Nach Berichten aus Rom hat der

großbritannische Gesandte Odo Russell eine Ausdehnung

des französisch -römischen Handelsvertrags aus die kommerziel¬

len Beziehungen zwischen England und dem Kirchenstaat mit

rückwirkender Kraft bis zum 1 . Nov . v . I . erlangt , als dem

Zeitpunkt , von welchem der französisch -römische Handelsver¬

trag datirt . Man nimmt an , daß der Norddeutsche Bund ,

Oesterreich und vielleicht auch das Königreich Italien diesel¬

ben Bedingungen erlangen werden . — Admiral Farragut ,

der an einem Furunkel am Fuße leidet , wird einen Monat

hier bleiben .

Florenz , 22 . März. Briefe aus Rom versichern , der

römische Hof habe Oesterreich mit dem Abbruch der Be¬

ziehungen gedroht , falls der Entwurf der Zivilehe angenom¬

men werde .

* Venedig , 21 . März . Die
'

sterblichen Neberreste Ma -

nin ' s wurden vom Bahnhof nach der Kirche St . Laccaria

gebracht . Der Zug wurde von Militärmusik eröffnet . Das

Fahrzeug , welches den Leichnam trug , ging um 6 Uhr AbeNds

ab und es folgten ihni andere eigens für die Feierlichkeit be¬

stimmte Fahrzeuge und eine ungeheure Menge Gondeln . Im

Zuge bemerkte man Vertreter des Senats und der Abgeord¬

netenkammer , die Kommission , welche damit beauftragt war ,

den Leichnam an der Grenze in Empfang zu nehmen , Fremde

von Auszeichnung , Giorgio , Manin und Mitglieder der pro¬

visorischen Regierung und der Nationalversammlungen von

1848 und 1849 . Die Musik der Nationalgarde schloß den

Zug . Dieser hielt vor dem Portal der Kirche St .Laccaria

still , wo der Sarg von einer Deputation des Mnnizipalxaths

in Empfang genommen wurde . Eine Abtheilung Nativnal -

garden . leistete während der Nacht eine Ehrenwache . Alle

Fahrzeuge , die den großen Kanal bedeckten , sind brillant er¬

leuchtet . Von früh Morgens an war die Stadt beflaggt und

in Trauer . Es herrscht die größte Ordnung .

* Rom , 21 . März . Das „ Giorn . di Roma " meldet , daß

der Papst , nachdem er in Erfahrung gebracht hatte , daß die

Arbeiter von Subiaco ohne Arbeit seien , dem Bischof und

Administrator dieses Sprengels befohlen hat , den Einkünften

der Abtei namhafte Summen zu entnehmen , um öffentliche

Arbeiten vornehmen zu lassen .

Frankreich .
* Paris , 21 . März . Sitznng des Gesetzgeb . Kör -

pers vom 20 . März .

In der gestrigen Sitzung kam cs zur Diskussion über die von

Jules Simon gestellte Interpellation . I Simon verlangt gewisse

Reformen in der auf die G c w er b s s ch i e d s g e r i ch t e bezüglichen

Gesetzgebung,
'
namentlich für die Wahle » derselben Stempelfreiheit der

Maueranschläge und das Recht , Wahlversammlungen wie für die

Deputirtenwahlen abzuhalten . Nach kurzer Verhandlung geht die Ver¬

sammlung zur einfachen Tagesordnung über .

Math Leu , der Berichterstatter - er in der Ke rv ö g n e n ' scheu

Sache ernannten Kommission , legt hierauf seinen Bericht vor , 0er auf

Verlangen deö Hauses sofort verlesen wird . Hr . Mathieu erklärt im

Namen der Komnchsion die Gestattung der Klage nicht allein als zu¬

lässig , sondern will dieselbe auch als dringlich behandelt wissen . Er

gibt sich dabei besondere Mühe , darzuthun , daß hauptsächlich auf den

Wunsch und im Interesse des Hrn . v . Kervöguen auf diese Dringlich¬

keit angctragen werde , wie er denn der ganzen Angelegenheit den

Anschein verleihen möchte , als handle cs sich darum , nicht den vier

Klägern , sondern Hrn . v , Kerveguen Gerechtigkeit zu Thcil werden

zu lassen , welcher bekanntlich selbst darum gebeten hat , daß man das

gerichtliche Verfahren gegen ihn gestatten möge . Die Kommission stellt

daher den Antrag auf Zustimmung zu dem Begehren der Kläger . Die

Kammer erklärt sich auf Anfrage des Präsidenten bereit , diese Ange¬

legenheit sofort in Verhandlung zu nehmen und ertheilt , ohne

weitere Diskussion , die nachgesuchte Ermächtigung . —

Schluß der Sitzung .
* Paris , 22 . März . Der „Moniteur " bringt ein Kaiserl .

Dekret , durch welches Hr . Schneider zum Präsidenten des

Gesetzgeb . Körper ernannt wird .
Der Ge setzgeb . Körper hat gestern die Kommission

ernannt , welche mit Prüfung des Gesetzentwurfs beauftragt

ist , der einen Kredit von 2 Millonen zur Unterstützung der

Bevölkerung von Algerien eröffnet . Diese Kommission

besteht aus den HH . Baurnat , Girod , Ancel , Bautelier , Gene -

neral Marquis v . Lnzy Pellissac , Vicomte Clary , Fremy ,

Baron Vast -Vimenx und General Dautheville . Die Kom¬

mission hat sofort ihren Berichterstatter ernannt . Der Be¬

richt wird bereits heute gedruckt und vertheilt werden , so daß

der Gesetzentwurf morgen , Montag , in öffentlicher Sitzung

diskutirt werden kann .
Am 20 . d . wurde das Urtheil in der Angelegenheit der in¬

ternationalen Arbeiterassoziation gesprochen . Einer

der Angeklagten , Hr . Palain , war in sehr würdiger Weise als

Vertheidiger aufgetreten . Die 15 Angeklagten wurden zu

einer Geldbuße von je 100 Fr . oder 1 Monat Gefängniß im

Fall der Nichtleistung der Zahlung verurtheilt . — Wie das

„Journ . de Paris
" vernimmt , sind wirklich besonders in den

Schlußfolgerungen verschiedene Veränderungen oder Kürzun¬

gen im letzten Augenblick an der Broschüre „ liirss 1s Is <i ^ -

nsstiv « vorgenommen worden . Es fehlen in der Ausgabe

namentlich die Ausführungen über die Entwicklung , deren die

Verfassung von 1852 fähig sei, und dann eine ziemlich warme

Lobrede auf die Majorität des Gesetzgeb . Körpers . — In mi¬

litärischen Kreisen , sagt dasselbe Blatt , sei von der Bildung

eines Lagers in der Nähe von Toulouse die Rede .

Spanien .
* Madrid , 21 . März . Die „Madrid . Ztg .

" veröffentlicht

ein Dekret , wodurch der Finanzminister ermächtigt wird , eine

Anleihe von 50 Millionen Franken , welche ein Interesse

von 5 ( 's Proz . trägt , abzuschließen . Diese Anleihe wird in

15 Jahren amortisirt .

Niederlande .
Haag , 21. Marz. Die Zweite Kammer genehmigt

mit 55 gegen 18 Stimmen den Bericht über die limburgische

und luxemburgische Frage in der Fassung , wie er von der be¬

treffenden Kommission erstattet worden war . Mehrere An¬

träge , welche vor der Schlußabstimmung gestellt worden

waren , werden zurückgezogen . Am nächsten Montag wird die

Diskussion über den Antrag Muffes wieder ausgenommen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 20. März. Nach der „Hamb. Börsen¬

halle
" hat der Minister des Innern , Walujew , seine De¬

mission eingereicht ; der bisherige Minister des Post - und Te¬

legraphenwesens , Timaschew , ist zu seinem Nachfolger

designirt .
Großbritannien .

* London , 20 . März . Auf dem indischen Amt sind heute

folgende Depeschen von Sir N . Napier eingetroffen :

Lager Arameim , 16 . Febr . . Prinz Kasiai traf mich gestern

mit einem 10,000 Man » starken Gefolge . Sein Benehmen war außer-



ordentlich freundlich. Wir unterhielten uns Stunden lang mit einan¬

der und unsere Begegnung war eben so angenehm wie befriedigend,

zlm Nachmittag begleitete mich der Prinz zu einer Parade meiner

Truppen ; woraus er und sein Heer mir zu seinem eigmen Zelt da«

Geleite gaben. Er versprach mir , die nöthige Verproviantirung für

unsere Armee anzuordnen . Ich stehe auf dem Punkt , diese wichtige

Angelegenheit mit den Brüdern des Prinzen zu ordnen , und werde

heute nach Antalo verrücken."

Antalo , 2. März . „Ich kam heute mit den Flügeln ( « itk tlie

nin -rs) von 4 Regimentern und mit 4 bespannten Geschützen der 9.

Batterie, 14 . Artilleriebrigade hier an . Der Bortrab rückt morgen

gegen Aschandi vorwärts " . —

London , 22 . März . Wie der „Observer
" vernimmt,

- vürde , falls die Regierung durch Gladstone
's Resolution in

der irischen Kirchenfrage eine Niederlage erleiden sollte , Dis -

rae' i die Anflösung des Parlaments anempfehlen.
Afrika .

* London , 21 . März. Aus Abessinien liegt eine ziem¬

lich große Zahl brieflicher Nachrichten vor , die bis zum 22 .

Februar reichen. Das Hauptquartier befand sich damals in

Ad Abagim , zwei Tagemärfche von Ategerat , während der

Vortrab und General Mcrewetherschon am 17 . Februar in

der Nähe von Antalo (das 11 . Tagemärsche , die 96 englische

Meilen betragen , weit von Adigerad abliegt ) angelangt

waren.
Merewether hatte Briefe aus Magdala vom 30 . und von

Flad aus dem Lager Theodor ' S vom 19 . Jan . erhalten . Die

Gefangenen waren alle wohl und hegten die Hoffnung , daß

Theodor nicht vor Anfang März nach Magdala gelangen

werde, bis zu dieser Zeit aber die Engländer zu ihrer Be¬

freiung erscheinen könnten . Die Bevölkerung meinte sogar ,

daß er einstweilen den Zug nach Magdala aufgcgeben und sich

gegen den Hru . v. Lasta gewendet habe. Durch einen Sieg

über diesen würde er einen Feind weniger vor sich haben und

den Muth seiner Truppen zum Kamps gegen die Engländer

kräftigen ; denn zum Kampf scheint er entschlossen , und die

Abessinier sind, seitdem man sie näher kennen gelernt , durchaus

nicht als verächtliche Feinde zu betrachten . Sic verstehen das

Reiten und Speerewerfcn vortrefflich , veranstalten Wett - und

Preisrennen , und vermessen sich , wenn sie gleiche Waffen

hätten , es den Engländern gleich zu thun . In dem kriegeri¬

schen Geist , den Theodor bewährt , liegt auch sein Prästige ;

Volk und Soldaten gehorchen ihm ? trotzdem er es täglich är¬

ger treibt , seine Anhänger und Weiber selbst nicht verschont,

sie in Häute nähen und in 's Wasser werfen oder in Oel tau¬

chen und ins Feuer schleudern läßt . Ein Zug aus neuester

Zeit thut dies am augenscheinlichsten dar . Er hört , daß seine

Leute meutern wollen , steigt auf einen Hügel , versammelt

die Truppen um sich , dann schwingt er seinen Speer und

ruft : „Ihr Schufte , ich weiß , was Ihr vorhabt ; Ihr

würdet mich tödten , wenn Ihr es wagen würdet , aber

eher thue ich jedem von Euch , wie diesem da .
" Sein Speer

saust durch die Luft und heftet einen ihm nahestehenden Sol¬

daten an einen Baum . Unbewaffnet und allein , wie er da¬

stehl, verschränkt er die Arme und blickt die erschrockenen Sol¬

daten scharf an . Sie sinken aufs Knie und rufen : Wir sind

Deine Sklaven , befehle über nns .
"

Adigerad wird zu einem festen Stützpunkt eingerichtet . Mit

Wall und Graben wird das Lager auf einem Hügel umgeben ,

von zwei Seiten her unersteiglich gemacht und aus den beiden

andern von Armstrongkanonen vertheidigt , so daß die 200

Mann , die als Besatzung zurückgelassen werden , sich gegen
eine ganze Armee von Eingebornen halten können . Die Be¬

völkerung ist dort nämlich nicht so harmlos wie bei Senafc ;

sie macht namentlich den Soldaten das Recht , Gras zu mähen
und Holz zu sammeln , streitig . Mehrere Schlägereien haben

bereits stattgefunden . Bei einer derselben erlaubte sich ein

Hindu einem Priester gegenüber das Christenthum verächtlich

zu behandeln . Ein allgemeiner Aufstand drohte , und der

Obergeneral verurtheilte den Mann zu 20 Hieben . Da fiel

der Priester auf die Knie , und bat um Verzeihung für den

Mann , der ihn beleidigt und geschlagen hatte . Sir Robert

Napier hat seitdem angeordnet , daß die Fahne des heil . Georg ,
der bei den Eingebornen im hohen Ansehen steht , vor dem

Lager wehe und daß bloß Geistliche und Häuptlinge ins Lager
kommen dürfen .

Die erste Haltstation von Adigerad ist Mai Wahiz , ein 13

Meilen entfernter Ort . Die abessinischcn Flecken tragen häu¬

fig den Namen der Quelle , an der sie liegen , und daher den

Beinamen Mai , Wasser . Der Weg dahin führt über eine so

rauhe Gebirgsgegend , daß die Kavallerie absitzen, die Kano¬

nen von Menschen gezogen und die Pferde nachgeführt werden

mußten . Das Lager wurde auf einem Hügel aufgeschlagen,
und es soll von nun an als Regel dienen, daß die Lagerplätze

auf Hügeln sein sollen. Die Bevölkerung der Gegend scheint

kriegerisch zu sein. Die Dörfer werden mit Wall und Graben

umzogen , häufig durch Thürme vertheidigt . Auf den Höhen

und
'
Felsenvorsprüngen sieht man Burgen , die in ihrer

Anlage den Ruinen am Rhein und an der Donau nicht un¬

ähnlich sind, ja manche sind offenbar von europäischen Händen

angelegt . Befestigte Klöster und Kirchen , auf Höhen liegend,

besäumen häufig die Wege. Alles trägt das Gepräge des

Mittelalters .
Der lange Weg von da nach Ad Abagi ( 15 Meilen ) war

dem frühern ähnlich. Die Flüsse , welche man auf dem Weg

nach Antalo antrifft , gehen in den Takkaze und senden durch

diesen Kanal ihren Tribut zum Anschwellen des Nils . Die

Vorhut hatte daher eine Reihe von Wasserscheiden im rauhen

Gebirgsland zu übersetzen. Auf der 10 . Station bei Alk

Hullat fand sie die Zollstätte Kassai 's . Die Karavanen ,
welche von den niedriger gelegenen Gegenden Salz in 's Innere
des Landes führen , müssen hier passiven. Jedes Maulthier
muß zehn , jeder Esel 4 Stücke Salz als Zoll erlegen . Hier
kam ein Klostervorsteher mit zwei Eingebornen als Deputa¬
tion des Häuptlings von Wadjerat , der Kolonie Geschenke
bringend , entgegen. Dieser Fürst steht zwischen Lasta und

Tigre , deren Häupter sich bekriegen, gedrängt von Beiden ; er

hofft Schutz von den Engländern . Die Gegend wird hier öde .

Erst bei dem Bach, der Anatola durchströmt , fand sich wieder

gutes Wasser . Die Bevölkerung war Anfangs sehr zurück¬

haltend . Sie fürchtete von der Armee Raub und Plünderung .

Als sie jedoch gewahr wurde , daß Niemandem ein Leid zuge¬

fügt wird , daß man im Gcgentheil mit blanken Thalern zahlt ,
wurde sie freundlich und brachte Holz und Nahrungsmittel .

Amerika
Neu -Bork, 11 . März . Das Repräsentantenhaus

hat eine Resolution , welche eine allmäligc Ersetzung der

Bonds durch Papiergeld befürwortet , dem Finanzausschuß zu¬

gewiesen. Das Haus hat ferner eine Bill angenommen , durch

welche sämmtliche einheimische Fabrikate , mit Ausnahme von

Spiriruosen , Tabak und Petroleum , von der Besteuerung be¬

freit werden . Der zwischen der nordamerikanischen Regie¬

rung und dem Norddeutschen Bund bezüglich der Naturalisa¬
tion der beiderseitigen Staatsangehörigen abgeschlossene Ver¬

trag wurde dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
überwiesen .

Bade ».
Karlsruhe , 21 . März . (N . B . L.-Ztg .) Der Vorstand der

badischen Schiller - Z weägstif tung war heute im Museum dahier

versammelt, um die von dem Vorort Wien vorgelegtenEntwürfe einer

neuen Satzung und Geschäftsordnung berathend zu prüfen . Zum Ver¬

treter der badischen Zweigstistung bei der am 5 . April in Wien statt¬

findenden Generalversammlung wurde der Direktor der höheren Bürger -^

schule , Prof . Mayer , erwählt. Die vorörlliche Stimme führt das

Mitglied des Verwaltungsraths , Hr . Prof . I)c . Löhlein in Karlsruhe .

8 Mannheim , 22. März . Der übermorgige Pferdemarkt

hat jetzt schon Käufer und Verkäufer gebracht , und es ist ein lebhaf¬

tes Pserdetummeln auf der Wiese der zu Stallungen eingerichteten

Fettviehhalle. Der hiesige Sladtrath hat , wie wir hören, zur Unter¬

stützung und Aufmunterung die Summe von 2500 Gulden ausgesetzt.

Die zu gleichem Zweck eingerichtete Lotterte hat bis heute au 40,000

Loose abgesetzt , und sind also nur noch 5000 übrig , die zweifelsohne

bis zum Marktag noch genommen werden. Gestern und heute ist

eine große Zahl besonders schöner Pferde , selbst aus ungarischen Ge¬

stüten, hier eingebracht worden.

Mannheim , 22. März . (Mnnh . I .) Der Präsident des Größt ) .

Handelsministeriums , Hr . v. Dusch , ist heute hier angekommen und

im Europäischen Hof abgestiegen .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 21 . März . (Mnnh . I .) Gestern kam das fünsaktige

Schauspiel von G . v. Meyem „Die Cavaliere" hier zur ersten Auffüh¬

rung . Das durch eine überaus spannendeHandlung und frappante Situa¬

tionen ungemein wirkungsvolle Stück wurde mit lebhaftem Interesse

ausgenommen und hatte einen entschieden günstigen Erfolg . Die Auf¬

führung leistete das Aeußerste , was nach Maßgabe der verfügbaren

Kräfte erwartet werden konnte . Das Ensemble war von meisterhafter

Präzision und Abrundung , die Einzelleistungen , auch die minder her¬

vorragenden, zeugten von sorgsamster Einstudirung . Außer der gelun¬

genen Darstellung des Cromwell (Hr . Jacobi ) und des Rochester (Hr .

Hanisch ) ist auch der Leistungen der HH . Richclsen (Richard) , Eich¬

rodt (Carr ) , Müller (Lord Ormond) , sowie von Frl . Kläger ( Francis )

in anerkennender Weise zu gedenken .
— Mannheim , 23. März . (Mannh . I ) Gestern , dem ersten

Tag des Pferdemarktes , wurden schon ziemlich Käufe abge¬

schlossen , und berechtigt der gute Anfang zu einem erfreulichen Gr -

sammtresultat.
x Frankfurt , 20. März . In der Sitzung der Stadtver¬

ordneten von heute Abend kam eine Reihe der für unser städtisches

Gemeinwesen wichtigsten Gegenstände zur Verhandlung und resp . Be¬

schlußfassung . Wir theilen darüber Folgendes als von allgemeinerem

Interesse mit . Nachdem ein Schreiben der Stadtverordneten von Berlin

zur Verlesung gekommen , in welchem ein Austausch der Akten und

Verhandlungen der städtischen Behörden in Berlin und Frankfurt vor¬

geschlagen wird, wurde eine Eingabe des Magistrats an die K. Regie¬

rung vorgetragen , worin der Wunsch der unmittelbaren Stellung des

Regierungsbezirks Frankfurt unter das Oberpräsidium in Kassel aus¬

gesprochen , motivirt und den Stadtverordneten zur Betheiligung mil -

getheilt wird (jetzt stehen wir unter dem Regierungsbezirk Wiesbaden ) .

Hierauf wurde von Seitm des Magistrats der Antrag eingebracht, für

1868 die (städtische) Einkommensteuer aufzuhcben und dafür einen

Zuschlag zur klassisizirten Einkommensteuer (Staatssteuer ) , im Betrag

von 100 Prvz . zu erheben , auch die sogenannte PecmissionSgebühr für

Fremde abzuschaffen . (Bisher verpflichtete ein Einkommen von 600 fl.

zur Steuer , während das preußische Gesetz erst 1000 Thlr . zur Staats¬

steuer heranzieht.) Der Antrag wurde der Finanzkommission zugewiesen.

Schließlich erstattete die Kommission Bericht über den Antrag der HH.

Rolle und Kons, auf Aushebung der Schlacht- und Mahlsteuer . Der

Bericht zerfällt in ein Majoritäls - und Minoritätsgutachten . Die Min¬

derheit verlangt „sofortige
" Aufhebung ; die Mehrheit ist prinzipiell

zwar auch gegen diese Steuer , beantragt aber aus Zweckmäßigkeits-

gründen Vertagung bis zur Beendigung der Rezeßangelegenheit mit

der Bitte an die Regierung um Erleichterung der gesetzlichen Bestim¬

mungen bezüglich der Mühlfabrikate und der Fleischwaaren ( Steuer¬

restitution , wenn sie im Betrag von Vr Ztr . die Grenze passirt haben) .

Für den Antrag der Minderheit erhoben sich nur 15 Stimmen . Der

erste Theil der Majorität wurde mit 25 Stimmen , der zweite Theil

fast einstimmig angenommen. So behalten wir also die Schlacht- und

Mahlsteuer . Die Debatte darüber war sehr lebhaft und instruktiv . Den

Ausschlag gab ein von sehr interessanten statistisch . » Angaben unter¬

stützter Vortrag des Hrn . vr . Bamtrapp im Sinn der Mehrheit , der

die exzeptionellen Verhältnisse Frankfurts bezüglich oe . vielen Fremden

hervorhob. Ei » Antrag des Hrn . Nolte auf Auszahlung der Quartier¬

gelder für Sommer 1866 wurde einstweilen zurückgezogen , da einer

der anwesenden Stadträthe miltheilte , daß schon der Magistrat in

diesem Sinn bei der Regierung in Wiesbaden um Rückerstattung von

159,000 fl . pelitionirl hat.
— Königsberg , 20 . März . Ksmmerzienrath Stephan ist

aus dem Ausschuß des deutschen Handelstags ausgeschieden; gleich¬

zeitig hat das Vorsteheramt der Kaufmannschaft seinen Austritt aus

dem Handelstag erklärt.
— Am 14. März brach in St . Petersburg nahe der Bank¬

brücke Abends 10 Uhr eine Keuersbrunst aus , welche so rasend um sich

griff, daß der im vierten Stock wohnende Handlungs -Commis Willen

mit Frau , Köchin und Kind elendiglich verbrannten .

— Der „ Phare de la Loire " schreibt : „Carlotta Patti , die

berühmte Sängerin , ist mitten in ihrem Triumphzug durch das süd¬

liche Frankreich von einem schweren Unglück bettoffen. Ihr Mann ,
der ehemalige Tenor Scvla , den sie vor etwa 6 Jahren geheirathet,
ist plötzlich wahnsinnig geworden. Er befindet sich jetzt in derselben

Irrenanstalt in Mailand , die vordem auch seinen ebenfalls wahnsinnig

geworbenen Vater anfnahm ."

* Im Auftrag der brittischen Regierung begibt sich Major Ten -

nant mit 2 Unteroffizieren vom Jngenieurkorps nach Indien , um

daselbst die am 18 . August eintretende totale Sonnenfinster -

niß zu beobachten Er wird seine Instrumente entweder in Guntur

oder in Masuli Patam aufstellen. Da auch Leutnant Herschel das

Phänomen beobachten wird , stehen eingehende wissenschaftliche Berichte

in Aussicht.
* Während der 3 Tage , welche die Diskussion über die Präsidenten¬

anklage in Anspruch nahm , machten die Telegrapheckkompagnienin

Washington glänzende Geschäfte . Eine der genannten beförderte
auf ihren Drähten 371,647 Worte . — In Massachuset « gibt es

jetzt schon 12 Konsumvereine mit 56,000 Doll. — Von Boston ist

eine Bestellung auf Sperlinge nach England gelangt. Die Stadt ,
die in den Vereinigten Staaten als langweilig verrufen ist , will da¬

durch angeblich ihren Straßen und Plätzen ein belebteres Aussehen

geben. — In Kalifornien soll das in den dortigen Silberminen

gefundene, seither vernachlässigte Antimonium , welches sich durch

außergewöhnliche Härte auszeichnet , jetzt zur Herstellung von Schrift¬

gut zu Buchdruckerzweckcn mit Nutzen verwendet werden. — In Wis¬

consin entstand beim Bohren eines artesischen Brunnens plötzlich in

einer Tiefe von 280 Fuß eine laute Explosion, auf sie folgte ein auf¬

springender Strahl siedend heißen Wassers, durch den zwei der Arbeiter

arg verbrüht wurden . Seitdem dampft es fortwährend aus dem Bohr¬

loch und dichte Wolken lagern über der mit Schnee bedeckten Ebene«

— Die „ Wes. Ztg ." veröffentlicht von Gerhard Rohlfs Folgendes :

(6 Meilen südlich von Antalo, 19. Febr . 1868.) Gestern Abend spät

kamen drei Boten von Magdala und brachten Briefe für General

Merewether . Sie bringen nichts Neues, nur Berichte von Rassam und

Cameron , daß, je näher Theodor kommt , sie desto besser behandelt wer¬

den . Ein Brief von Flat , aus des König Theodors Lager sagt , daß

derselbe (vom 19 . Jan . datirt und gerechnet) vor 6 Wochen nicht in

Magdala sein könne . Also müssen die Engländer alle Hoffnung auf¬

geben, vor Theodor nach Magdala zu kommen . Die Briefe von Mag¬

dala waren vom 30 Jan . d . I . datirt . Sir Robert wird hier am

24 . Febr . erwartet ; wir haben bis jetzt keine Nachricht , ob die Zusam¬

menkunft mit Kassa , König von Tigre , stattgefunden hat. Munzinger ,

der kürzlich in Adua war , schildert Kassa als einen ganz unbedeuten¬

den Mann . Die drei Leute , welche die Briefe von Magdala brachten,

sagten , Theodor habe vor , den Engländern den Weg nach Magdala

abzuschneiden, eventuell ihnen auf dem Weg dahin eine Schlacht an¬

zubieten
— In den Vereinigten Staaten erscheinen gegenwärtig 171 deutsche

Zeitungen , darunter 46 tägliche . Die älteste darunter , der Rea -

ding Adler , wurde vor 72 Jahren gegründet. Das stärkste Kontingent

liefert Pennsylvanien mit 28 , davon 6 täglichen Blättern , dann folgt

Neu - Vork mit 26 (7 tägliche )? Ohio mit 19 (3 tägliche ) , Illinois 10

( 5 tägliche) , Wisconsin 12 (3 tägliche ) , Missouri 11 (5 tägliche ) , In¬

diana 9 (3 tägliche ) , Neu -Jersey 6 (3 tägliche ) , Bebraska , KanfaS

und Tennesce je 4 ( letzteres 1 tägliches) , Minnesota 4 , Kentuky 3

(2 tägliche) , ebenso wie Maryland und Michigan , Texas 2 , Kalifor¬

nien 2 tägliche, Louisiana 1 tägliches, Süd -Karvlina , West - Virginien ,

Connecticut und Massachussets je 1 Zeitung.

Hamburg , 21 . März . Das Hamburg-Neu-Porker Post -Dampfschiff

„ Germania "
, Kapit . Schwensen , welches am 4 . d . M . von hier

und am 6 . d . M . von Sauthampton abgegangen , ist am Freilag

den 20 . d . M ., 3 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in Neu - Dork

angekommen.

Frankfurt , 23 . März , 2 Uhr 36 Min . Nachm. Oesterr. Kredit-

aktien 195 , Staatsbahn -Aklien 260 , National 54V« , Steuerfreie

51V » , 1860r Loose 72^ , Oesterr. Valuta 102'/« , 4proz. bad. Loose

98V» , Amerikaner 75V^ , Gvld —.

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzvqlicbcs Äoftheater .
Dienstag 24 . März . 2 . Quartal . 42 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Mal : Die Cavaliere , Schauspiel in

5 Akten , von G . v . Meyern . Anfang */s7 Uhr , Ende

gegen ^/s10 Uhr .

Theater iu Baden .
Mittwoch 25 . Marz . Die Cavaliere , Schauspiel in 5

Akten , von G . v . Meyern .

Es war schon öfters die Rede von den sogenannten Jnternatio -

nal - Lehrinstituten , die besonders zum Erlemen der lebenden

Sprachen gegründet wurden. Eins derselben besteht seit mehreren
Jahren in Bruchsal. Ueber dessen Einrichtungen und Resultate ent¬

nehmen wir Folgendes aus dem offiziellen Bescheid des Kreisschul¬
raths von Karlsruh : , Hm . Alt :

Das gesammte Lehrerpersonal , das an diesem Institut angestellt und

beschäftigt ist , macht den Eindruck der Gewissenhaftigkeit und ernsten
Rechtschaffenheit, und erweckt das beste Vertrauen. Jeder derselben be¬

handelt die ihm übergebenen Lehrgegenstände mit Fleiß , Gründlichkeit
und Geschick, und die Leistungen der Schüler haben der auf sie ver¬
wendeten Mühe und Sorgfalt vollkommen entsprochen .

Der Unterschied des Alters und der Nationalität , die verschiedenen
Stufen der Vorbildung , die Länge oder Kürze des Aufenthalts in dem

Institut selber , machten sich freilich fühlbar, und es ist nicht zu ver¬

kennen, daß es für die Lehrer eine sehr schwierige Aufgabe ist, Schüler
von so verschiedenem Alter und so sehr verschiedener Vorbereitungsstufe
in Klaffen zusammen «zu stellen und gemeinschaftlich weiter zu fördern .
Nur der angestrengteste Fleiß , die pünktlichste Ordnung , ein geübtes
Lehrgeschick , ein faßliches und anschauliches Lehrverfahren , wie dies
Alles in dem Jntematioual -Jnstitut gesunden wird , vermag diese
Schwierigkeiten zu überwinden und anerkmnenswerthe, günstige Erfolge
zu erzielen .

Da durch das neue Wehrgesetz eine tüchtige Bildung in den neueren
Sprachen eben so gut , wie ein sechsjähriger Kursus im Gymnasium
zum einjährigen freiwilligen Dienst berechtigt , so ist es für
Eltern , die ihre Söhne nicht wollen auSstudiren lassen , von dem größ¬
ten Vvrtheil , sie in dieser Anstalt unterzubringen , indem sie daselbst
französisch und englisch gründlich erlernen und sprechen, und sich im

kaufmännischen Fach ausbilden können . Die Anstalt nimmt auch
junge Leute auf . die schon dieses Jahr loosen und im nächsten Oktober
da» Examen bestehen müssen.



K Z .i .582 . Karlsruhe . Entfernten

^ ^ Verwandten und Bekannten theilen wir
I tiefbetrübtmit , daß unser lieber Vater

« > Anton Küßwieder , Ministerial -

rath a. D ., gestern Abend 8 Uhr in Folge
eines Schlaganfalls verschieden ist.

Karlsruhe , den 23 . März 1868 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

A . Küßwieder , Kreisgerichtsrath.

Z .i.556. Karlsruhe .

Aufforderung .
Nach einer zwischen dem Großherzoglich Badischen

und Königlich Preußischen Kriegs -Ministerium ab¬

geschlossenen Uebcreinkunft vom 6. Marz d. I . sind
über den Besuch Königlich Preußischer Kadcttenhauser
folgende Ergänzungs -Bestimmungen zur Konvention
vom IS . März 1867 festgestellt :

1) Junge Badener , im Alter von 11 — IS Jahren ,
können in die Königlichen Kadettenhäuser zu
Bensberg und Oranienstein eintreten , wenn sie
eine diesem Alter entsprechende Klasse einer
Großherzoglichen Mittelschule absvlvirt haben
und gute Zeugnisse über ihre sittliche Auffüh¬
rung und allgemeine Bildung beibringen.

Der Kursus dieser gleichstehcnden Erziehungs¬
anstalten beginnt am 1. Mai .

2) Deßgleichen können in diesem Jahre und 1869
und 1870 junge Badener im Alter von IS — 18

Jahren in das Königliche Kadettenhaus zu Ber¬
lin ausnahmsweis eintreten , wenn dieselben
mindestens die Oberquarta , beziehungsweiseUn-

terquinta einer Großherzoglichen Mittelschule
mit gutem Erfolg absslvirt haben und obige
Zeugnissebeibringen .

Der Kursus dieses Kadettenhauses beginnt
ebenfalls am 1 . Mai .

Z) Für die Erziehung , Unterricht , Unterhalt , Be¬
kleidung, Leibwäsche , Schulbücher, Schreib- und
Zeichenmaterialien ist ein jährlicher Beitrag von
300 fl . an das Großherzvgliche Kriegs -Ministe¬
rium direkt einzuzahlen, und zwar in halbjährli¬
chen Raten prsenumorsncio am 1. Mai und
1 . November jeden Jahres .

Die jetzt für das hiesige Kadetlenhaus bestehen¬
den Bestimmungen über Gewährung von Frei¬
stellen p. p. bleiben außerdem in Kraft . Die

Reise aus der Heimath nach Bensberg , Oranien¬
stein und Berlin vergütet das Großherzvgliche
Kriegs -Ministerium .

4) Der Eintritt junger Badener in die Königlich
Preußischen Kadettcnhäuser wird mit billiger
Rücksicht aus den bisherigen Ausbildungsgang
und arff das Alter erfolgen.

5) Am 6. April v. , Vormittags 8 Uhr , wirb im

hiesigen Kadettenhaus eine Vorprüfung derjeni¬
gen Zöglinge stattfinden , welche die Kadelten-

häuser zu Oranienstein , Bensberg und Berlin

am 1 . Mai d. I . besuchen wollen.
6) Diejenige» Eltern oder deren Substitute , welche

ihre Söhne oder Mündel unter den genannten
Bedingungen zu dem am 1 . Mai ncubeginnen-

den Kursus in die genannten Anstalten schicken
wollen, werden eingeladen, bis zum 28. d . M . an

den Unterzeichneten die Anmeldung ergehen zu
lassen .

7) Der Anmeldung ist beizufugen :
1) Die Zeugnisse über den Erfolg des früheren

Unterrichts .
2) Ein ärztliches Attest, welches sich im Allge¬

meinen über den Gesundheitszustand des

Zöglings ausspricht.
3) Der Taufschein.
4) Der Impfschein .

8 ) Bei allen Commandostellen der Großherzoglichen
Truppen sind die näheren Bestimmungen über

die Königlich Preußischen Kadettenhäuser einzu¬

sehen . Helldors ' s DienstvorschriftenIter Theil
Ilter Abschnitt.

Der Unterzeichnete ertheilt außerdem ;ede Auskunft

mündlich oder schriftlich .
Karlsruhe , den 21 . März 1868.

Der
Direktor der Militär -Bildungs -Anstalten.

v . Leszczynski ,
Obcrstlieutenant un d Chef des Generalstabs .

FärrenmäM in Pforzheim
Z .i .434 . Der für dieses Frühjahr bestimmte Far

renmarkt wird „
Rantag Len 8 . « prrl

unter den bisherigen Begünstigungen an Prämien ,

Weggcldern und Standgeldbefreiung neben dem Vieh-

verladeplatz abgehalten . .
Die Direktion des landw . BezrrkSvererns.

vr . Rau ._
Z .i.S81 . In der Fr . Wagner ' schen Buchhandlung

in Freiburg r. B . erschien so eben:
Wörter , F . » , Zurückweisung der

jüngsten Angriffe auf die dermalige Ver¬

tretung der kathol . Dogmatik an der

Universität zu Freiburg .
Preis 36 kr .

Z .i.S19. Baden .

Anzeige
Unterzeichneter hat sich heute dahier als Rechts¬

anwalt niedergelassen und wohnt im RathhauS im
3 . Stock .

Baden , den 20 . März 1868.
Ferdinand Leck»

Rechtsanwalt .

Ms« Geschlechtskrankheiten ^
SLwächezustände rc. heilt gründlichst, brieflich und in

f. Heilanstalt vr . Roseufeld , Berlm , Lerpzigerstr . 111.

Z .r.428. Rastatt ! ^

Konditoreigehilfen - Gesuch.
S S '

Tafelsalz
von vorzüglich schöner Qualität in Säcken von

2S Pfund zu 1 fl. 18 kr. per Sack mit Zoll bei

I Wolf Sk Cie .
in Ludwigshafen a. Rh

Z.i ss9. Das öffentliche Geschäfts-Bureau
von M . Weinreuter in Baden .

Durch den Wechsel des Jahres erlaube ich mir mein schon langer Zeit bestehendes Geschäfts-Bureau

allen hohen Herrschaften, wie auch einem geehrten Publikum wieder in empfehlende Erinnerung zu Prinzen ,

da dasselbe wie bisher jede Art von Aufträgen sowohl in Bezug von An - und Verkauf von Bau¬

plätzen, Gütern , Villa ' s und Häusern , Verschaffung von möblirten .und unmöblirten Wohnungen , als auch

zur Anschaffung von Kapitalien auf das prompteste zu besorgen pflegt, und eben so auch das damit verbundene

Anmeldungs -Bureau
der Stellesuchenden, deren Engagement und Placinmg vermittels _ _ __ _

Orthopädische Heilanstalt von vr. Ebner
in Cannffatt

Diese Anstalt , mit den Heilmitteln der neuen Orthopädie aufs zweckmäßige ausgestattet,

^ und im Besitze einer sehr schön eingerichtetenBadeanstalt für kalte und warme Mmcralbädcr ,
— sowie für Dampfbäder , ist fortwährend in der Lage, Leidenden Aufnahme gewähren zu können?

Prospekte durch. Sachje L L »mp. in Leipzig , Bern und Stuttgart und den Besitzer der !

Anstalt, El , per . Z .i .566.

, Z .f .780 .- : Eine hedeulepde, in günstiger
Lage der dayr . Pfalz gelegene

Glashütte
ist zu verkaufen durch das GeschästSbürcau von

H». Westphaetinger
_ zu St . Ingbert , bayr . Pfalz .

Z .i.462 . Karlsruhe . Unterzeichnete empfehlen
ihr Lager in allen Sorten

Grassamen
zu Anblümungen von Wiesen und Böschungen , sowie
verschiedenen Sorten Kleesamen in frischer und zu¬
verlässiger OWsilät .

ZoUlkvser s- Sckollrnbergor in Karlsruhe.
Z .i.563 . Lahrs

Verkaufsanzeige .
Eine Malzquetschmaschinr mit glatten Walzen und

mit Transmission zu betreibe» , 3 doppelte große,
eichene Gerstenweichstande» ; ferner 1 Poony - Wägel -

chen mit Patentachsen zu ein - und zweispännig zu
fahren, sind z» verlause » . Näheres beiHerbst -Rupp ,
Kommissionsbureau in Lahr ._ ^

Gegen hohe Provision
sucht eine größere Tapetenhaadluug an Orten , wo
solche noch nichl vertreien ist, Musterkarten zu placiren .
Große Auswahl der neueste« deulschen und französi¬
schen Fabrikate zu billigsten Preisen .

Ges. Franco -Ofserten unter Beifügung von Referen¬
zen ,besörderl die Expedition dieses Blatt «? unter
IK .- itz. ! . ,

" °

KEisenbahnflatiouHeidelsheim-I
U Z .i.576 . DreiMttrrige« , ewige« Hopfen-U
U und Weiß- Wiesenklre -Same» , Esparsette , alle Z
A Sorte» Grassamrn , desonders rmpsehlrns- I
U Werth Srossamrnmischung zur Anlegung von «
§ Wirsen für trockene und seuchte Bodenarten , M
K unter Garantie für Keimkraft L 8 fl ., IO fl.» H

st. , 14 st. , 1k S., 18 ft., 20 st., 22 fl . per «
M Ceutner, rmpstehU
K ^ « vASLer . A

Z .i.418. Orfch weier .

Mastviehversteigerung
TÜMDW Mittwoch den 1 . April , Vor¬

mittags 11 Uhr , werden in den Freiherr Friedrich
von Böcklin ' schon Schloß- und Meierhofstallungen

zu Rust
11 ganz fette Ochsen und
31 ganz fette Kalbinnen , wovon eine trächtig,

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Orschweier, den 16 . März 1868.
Die Gutsverwaltung .

R . von Böcklin .

Z .i.S62. Fra « e- nalb bei Ettlingen .

nsserwerk zu verkaufen.
Ich biete hiermit meine in hier besitzende Liegen¬

schaft zum Verkaufe aus . Dieselbe besteht :
1 ) In einem abgebrannten Fabrikgebäude , dessen

Grundmauern 26 Fuß breit und , 9S Fuß lang

sind, mit einem Anbau zirp Heizung und Wasch¬

küche, und einem solchen zur Turbine . Waffer-

bau und Turbine find unbeschädigt. Letztere,
bereits neu , ist auf 28 Pferde kräfte berechnet .
Die Wasserkraft isinsehr konstant und wnd im

Minimum auf 20 -7- 22 Pferdekräfte gerechnet .
Das Gebäude kann mit der Brandentschädi-

qung ausgebäut werden.
2) Ein freistehende » Wohnhaus mit schöner Woh¬

nung und Magazin.
3) Zwei freistehendeOekonomiegebäude.
4) Ea . IV- Morgen Garten und Hausgelände »m

die Gebäude herum.
Das Fabriklokal eignet sich zu jedem Geschäft , vor¬

züglich aber zu einer mech. .Weberei ; man könnte auch

ohne große Kosten die Wasserkraft bedeutend vermeh¬
ren , und cS würde sich die Anlage eines größer« Ge¬

schäfts nirgends bester löhnen , da die 2 Hauptpunkte,

billige Anlage und ' billige Arbeitskräfte , hier mehr als

zur Genüge vorhanden sind. ,
Ich gebe das .Gauze billig ab , und da Ptzi die gün¬

stigste Bauzeit kommt, so bitte ernstliche Liebhaber, sich

beförderlichst über das Nähete an mich zu wenden.

Frauenalb bei Ettlingen , den 20 . März 1868.
Kaspar Wanger.

Z .i.W1 . Oestringen .

Eichenrmde-Versteigevung .
Das diesjährige Ergebniß an eichenen Glanzrinden

im Gemeindewald, Distrikt V. Hamelsgraben , Schlag

11 geschätzt zu 10OO Bund , wird am
' b

Donnerstag den 2 . Aprild . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Rachhaus dahier öffentlich versteigert; was

wir »»durch zur Kenntniß der H .H . Lederfabrikanlen
bringen.

Oestringen, den 20 . März 1868.
Das Bürgermeisteramt .

Grämlich .
vckt . Baumgärtner .

Z .c.916 . TrrPerg .

Liegenschafts-Ver-
_ steigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden aus der

Gantmasse der Adrian Es chl e Wittwc , Martha , geb.
Kern , von Furtwangcn die nachverzeichnetenLiegen¬
schaften am

Mittwoch de « 29 . April 1868 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Gasthaus zur Sonne in Furtwangcn öffentlich ver¬
steigert, wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
- 1 .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der Realwirth -

schaflsgerechtigkeil zum Rbßle , mit Brauerei und be¬
sonder« Scheuer , nebst Garten und Hofraithe , neben
Fidel Hepting und Martin Fehrenbach gelegen , auf der
Allmend stehend ; ferner der Hausbrunnen und der Fel¬
senkeller mit der Sommerwirthschaft nebst dem darum
liegenden 1 Morgen 2 Viertel Acker am Sommerberg
gelegen . grenzt gegen Osten an Weg, gegen Süden an
Josefa Dold , gegen Westen an die Allmend und gegen
Norden an Marlin Fehrenbach , wovon der Gemeinde
jährlich 10 fl . bezahlt werden muß .

2.
Ein Bauplatz nebst einem Stück Fclsenrain , ca . 1

Viertel Morgen , im Marktflecken auf der Allmend,
neben Dominik Schcrzinger und Allmend , oben Wan¬
nenweg und Allmend, unten Weg . Anschlag 18,000 fl.

Triberg , den 21 . Marz 1868.
Der Vollstreckungsbeamte:

_
A . Fuchs ._

Z .i.469 . Nr . 1072 . Ettliu gen .

Montur -Requisiten-Aeserung.
In das diesseitige Hauptmagazin sollen mit Liefer¬

zeit bis 15 . Mai d. I .
48,000 Elle« Drilch zu Hosen , 21" breit,

angeschafft werden.
Zur Einreichung der Lieferungsangebote ist

Montag der 30 . März d . I .
bestimmt. Die eingekommenenAngebote werde» Vor¬
mittags 10Vr Uhr eröffnet , und zwar in Gegenwart
der anwesenden Soumiuenten . Später einkommende
Angebote bleiben unberücksichtigt, ebenso solche, die sich
nicht aus das diesseits ausgestellte Muster gründen .

Muster und Bedingungen liegen aus diesseitigem
Geschäftszimmer zur Einsicht bereit.

Genehmigung Großh . Kriegs - Ministeriums bleibt
Vorbehalten.

Ettlingen , den 17 . März 1868 .
Groß . Montirungs -Kommissariat.

Z .i .571 . Nr . 214 . Rastatt .

Soumissions -Vergebung.
Die Herstellung der Eisenkonstruktion für die Um¬

änderung der Murgbrücke in Gernsbach , in
1269 Zentner Walzeisen und

84 „ Gußeisen
bestehend , soll im Wege der Soumisfion vergeben
werden.

Die Herren Fabrikanten , welche diese Arbeiten über¬
nehmen wollen, werden eingeladen , ihre Angebote mit

genauer Bezeichnung des geforderten Preises für jede
der oben bezeichnten Eisensortcn bis

Montag den 6 . April d . I . ,
Vormittags 11 Uhr „

schriftlich und versiegelt und mifder Bezeichnung^ Lie¬
ferung der Eisenkonstruktion für die GernSbacher
Murgbrücke betreffend" versehe « , bei diesseitiger Stelle
em'zureichen, wo auch die Bauplans , das Bedingniß-
heft, sowie die Masjenberechnung bis dahin eingejehen
werden können.

Rastatt , den 20. März 1868 .
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

F . Eisenlohr .

Z .Ü547. Stuttgart .

Verakkordirung. von Etsen-
bahichau-Ar-eiteil.

Zu Ausführung der Donau -Bahn (Strecke von
Ehingen bis Nicdlingen ) werden mit höherer Ermäch¬
tigung die Arbeiten vom II . Arbeitsloos der Bausektion
Ricdkingcn zur Submission ausgeboren.

Dieses Arbeirsloos beginnt bei Nr . 62 -s- 36 der X V.
Stunde auf der Markung Mittenhausen und endigt bei
Nr . 72 der X VI . Stunde auf der Markung Zwiefalten¬
dorf.

Dasselbe ist 13,941 Fuß lang .
Die Arbeiten find nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1) Erdarbeiten , incl. allgemeine

Zubereitung der Baustelle . 194,657 fl. 30 kr.
2) Brücken und Durchlässe . . 53^ 11 fl . 33 kr.
3) Strahenbauten . . . . 9,256 fl. SO kr.
4) Fluß - und Uferbanten . . 4,560 fl . 17 kr.
5) Bettung . . . . . . 15,739 fl. 55 kr.

Zusammen 277,426fl . Skr .
Die Plane , Voranschläge und Bedmgnißhefte kön¬

nen bei dem Eiscubahn -Bauamt Riedlingen tingesehen
werden.

Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre
Angebote , welche den Abstreich an den Boranschlags¬
preisen in Prozenten ausgedrückt enthalten .müssen ,
unter Anschluß von Vermögens - und Fähigkeitszeug- !

nisten ( erste« auS neuetzerZeit ) , schriftlich, versiegelt
und mit der Aufschrift:

Angebot zu den Sauarbeiten im ll . Arbeitslos -»
der Bausektion Riedlingen

versehen , spätestens bis
Dienstag den 7. April 1868 ,

Mittags 12 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle einznreichen .

An demselben Tage , Nachmittags 4 Uhr , findet die
urkundliche Eröffnung der eingelauftnen Offerte statt,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Deil 14. März 1868 .
K. Württ . Eisenbahnbau -Kommisfion .

_ _ _ _ Klein . _ _
Z .i.580 . Neckargcmünd . ( Holzversteige¬

rung . ) Donnerstag dcn2 . April 1868 , Mor¬
gens 9 Uhr, versteigern wir in der Post zu Miesenbach
folgendes Stammholz :

Aus dem Judenwald 1 Eiche , aus dem Heidenwald
1 Eiche und 1 Buche , aus dem Vogelheerd 84 Eichen,
120 Buchen, aus dem Hollmut 48 Eichen , 15 AhorNe,
67 Birken.

Freitag den 3. April 1868 , Morgens 9 Uhr,
ebenfalls in der Post zu Wiesenbach, aus dem Hollmut :

12 Klafter buchenes, Klafter eichenes , 7 Klafter
gemischtes , meist birkenes Scheitholz , 57 Klafter ge¬
mischte Prügel , Vr Klafter Pferchstickel , 15,000 Stück
gemischte Wellen.

Samstag den 4 . April 1868 , Morgens 9Uhr ,
aus dem Neckarhäuserhos , aus der Neckarhalde:

2V» Klafter buchenes , N, Klafter gemischtes Scheit¬
holz , 6 Klafter gemischte Prügel und 11800 Stück ge¬
mischte Wellen.

Neckargemünd, den 20. März 1868.
Großh . bad. BezirkSforstei.

Sch abinger .

Z . e.887 . Nr . 3543 . Douaueschingen . (Be¬
dingter Zahlungsbefehl )

In Sachen
Johann Rombach in Bräunlingen

gegen
Reinhard Fürderer und dessen Ehe¬
frau dort,

wegen Forderung von'82 fl . 30 fr .
nebstZinsen zu 5 Prozent vom Zu¬
stellungstage , herrührend aus Ha¬
berkauf vom Jahr 1866,

ergeht auf Ansuchen des klagenden Thesis
Beschluß .

Bedingter Zahlungsbefehl :
Dem beklckglen Theile wird qufgcgebe « , binnen

14 Tagen entweder den klagenden Theil durch Zah¬
lung der im Bettest bezeichneten Forderung zu befrie¬
digen, oder zu erklären, daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die Forderung
auf Anrufen des klagenden TherlS für zugestanden er¬
klärt würde.

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann ent¬
weder bei Zustellung dieses Befehls dem Gerichtsboten
oder innerhalb der gegebenen Frist mündlich oder
schriftlich bei Gericht erklärt werden.

Zugleich whch dem Beklagten aüsgegeben , einen am
Ort des Genchts wohnenden EinhändigungSgewalt -
haber aufzustellen, widrigenfalls alle wetteren Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , an dem
Sitzungsort des Gerichts angeschlagen würden.

Douaueschingen, den 18. März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Schmidt .
Z . e.870 . Nr . 2772. Brette « . ( Entmündi¬

gung .) Durch Erkenntniß vom 20 . Januar d . I .
wurde Konstantin Braun von Bretton , z. Zt . in
Rastatt , wegen Gemüthsschwäche entmündigt . Vor¬
münderin ist "feine Mutter Katharine Braun und
Gegenvormund Bernhard Böckle in Breiten . Brei¬
ten , den 17. März 1868 . Großh . bad . Amtsgericht.
Kamm .

Z .i .573. Nr . 2279 . Buchen . (Bekanntma¬
chung ? Regine Stern , ledig, von Eberstadt be«b-
sichtigt , nach Amerika auszuwandern , wovon etwaige
Gläubiger zur Wahrung ihrer Rechte unter dem An¬
fügen benachrichtigtwerden, daß nach Ablauf von

10 Tagen
der Reisepaß verabfolgt werden wird .

Buchen, den 18. März 1868.
Großh . bad. Bezirksamt,

G r u b e r .
Z . i.549. Nr . 2931 . Konstanz . ( Oeffenfl -

liche Vorladuug .) In Anklagefachen gegen Ja¬
kob 'Friedrich Brücker von Niedereggcnen , Amts
Müllheim , wegen Körperverletzung ist zur Hauptver -

^ itlwoch den 15 . April d. I . ,
Vormittags 10 U hr ,

Tagfahrt vor der diesseitigenStrafkammer anberaumt .
Hiezu wird der flüchtige Angeklagte, Schlosser Jakob
Friedrich Brücker von Niedereggenen, mit dem Ansit¬
zen vorgeladen , daß er sich 14 Tage vor dieser Tag¬
fahrt bei dem Großh . Anttsgericht Ueberlingen zu stel¬
len habe , und daß die Hauptverhandlung und Abur-
theilung auch im Falle seines Nichterscheinensstattstnde .

Konstanz, den 17. März 1868 .
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Der Vorsitzende der Strafkammer :
F i n e i s e n.

Schaaff .
Z. e.896. Nr . 1871 . Gerlachsheim . (Fahn¬

dung .) Der unten signalisirte Georg Thal er von
HöchMt . Müllergesell, steht im Verdacht, in Unter-
wittighausen ein noch ziemlich neues MannShrmd , im
Werch von 2 fl. 48 kr., entwendet zu haben.

Wir bitten daher , ans denselben z« fahnden und ihn
im Betretungssall anher abznliefern.

Thaler ist von mittlerer Größe , dunkle Haare , und
ist etwa 24 Jahre all.

Gerlachsheim, den 18. März 1668.
Großh . bad. Amtsgericht,

' Schwab . -
Z .e.910. Nr . 2891 . T » ub « rbischo,fSheim .

(Fahndung .) Bernhard Hafner von Dimstadt
ist eines gefährlichenDiebstahls , im Werthbettag von
beiläufig 5 fl. , zUmRachtheil des Johann Freund
von Dienstadt beschuldigt .

Derselbe hat sich der Untersuchung durch di« Flucht
entzogen. Wir bitten, aus deuselbm zu sahnden und
ihn im Bettetungsfalle verhaftet hieher eimuliefern .

Häfner ist 20 Jahre alt , etwa 5' 6" groß , von
starkem KLicherbau und hat braune Augen , blond «
Haare und « n volles Gesicht .

Tauberbischofsheim, den 21. Wärz 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z e r o n t.
Lipp .

Druck und » erlag der G. Drauu ' sche » Hofbuchdrvckerei«
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